
B ei dem Forwarder handelt es sich
um eine Valmet-Serienmaschine,
die durch die von Komatsu Forest

patentierte höhenverstellbare Sattel-
platte modifiziert wurde. Die Idee dazu
stammt vom Forstunternehmer Gerald
Wagner aus Bexbach, der mehr Flexibi-
lität bei der Trailerverladung erreichen
und die Vorteile dieses Transportverfah-
rens auch bei ungünstigen Bedingungen
erschließen wollte. Seit Februar 2003 ist
das System in seinem Betrieb erfolgreich
im Einsatz. In Zusammenarbeit mit dem
Transportunternehmen Gbr. Meyer aus
Weiskirchen können neben der Rückung
von Sägeabschnitten pro Monat zwi-
schen 1 500 und 2 000 t frisches Indus-
trieholz mit dem Trailersystem ins Werk
geliefert werden.

Der Forwarder Valmet 860.1 wird mit
einem 6-Zylinder-Turbo-Motor mit einer

Leistung von 130 kW angetrieben. Der
Kran Cranab CRF 8 hat eine Reichweite
von 7,5 m, die Nutzlast beträgt 14 t, wo-
mit die Maschine der oberen Leistungs-
klasse der Forwarder zuzuordnen ist. Die
Verankerung des Rungenkorbes kann
von der Kabine aus vom Fahrer hydrau-
lisch entriegelt und der komplette Run-
genkorb mit dem Kran abgehoben und
im Austausch die Sattelplatte auf den
Hinterwagen aufgesetzt werden. Über
eine Schnellwechselkupplung wird die
Versorgung der Hydraulik für den Hub-
zylinder der Sattelplatte und des Öff-
nungsmechanismus hergestellt.

Durch Einsatz standardisierter Fahr-
zeugtechnik kann nun jeder Trailer,
der von einem Lkw abgestellt wurde,
auf den Forwarder aufgesattelt werden
(Abb. 1). Dank der Zweikreis-Bremsan-
lage kann das Gespann auch bei Voll-

last jederzeit sicher abgebremst wer-
den. Dennoch ist das Fahren auf öf-
fentlichen Straßen mit angehängtem
Trailer nicht zulässig.

Datenerhebung
Zur Erhebung wichtiger Einflussgrößen

auf die Produktivität wurde ein kombi-
niertes Verfahren aus zyklenweisen Zeit-
studien und fuhrweisen Eigenaufzeich-
nungen durch den Fahrer angewandt.
Für letztere wurde ein handelsüblicher
Palm Pocketcomputer in der Maschine
angebracht und über eine Software die
Dauer einzelner Ablaufabschnitte und
Bezüge dokumentiert. Die verschiede-
nen Entladevorgänge am Polter bzw.
direkt auf den Trailer waren Schwer-
punkt der Erhebung. Um weitere Be-
zugsgrößen zu einzelnen Fuhren zu er-
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halten, wurde zusätzlich nach Sorti-
ment, Stärkeklasse und dem geschätzten
Ladevolumen unterschieden. Insgesamt
konnten 202 Fuhren mit fünf unter-
schiedlichen Sortimenten ausgewertet
werden, was einem Holzvolumen von
rund 1 700 Fm entspricht. 121 Fuhren
wurden dabei auf Polter neben der
Waldstraße abgeladen und 81 direkt auf
Trailer verladen.

Im Rahmen der Zeitstudien wurden
neben den Entladevorgängen insbeson-
dere die Arbeitsablaufabschnitte des For-
warders im Trailerbetrieb beobachtet.

Um ferner Vergleichsdaten zu dem üb-
lichen Transportverfahren mittels Kurz-
holzzug zu erhalten, wurden parallel in
einer weiteren Zeitstudie detaillierte
Leistungsdaten über Fahrgeschwindig-
keiten und das Be- und Entladen mit
eigenem Kran erhoben. 

Dabei wurden die Varianten Kurzholz-
zug und der kombinierte Transport mit

Sattelzug (Beladung durch Kurzholzzug
im Shuttleverfahren) beobachtet.

Erhöhte Flexibilität
Die Direktverladung auf Trailer durch

den Forwarder ist kein neues Verfahren,
es wird von einigen Betrieben bereits
seit längerer Zeit erfolgreich praktiziert.
Dabei wird das Holz auf einen parallel
zum Forwarder stehenden Trailer verla-
den und nicht mehr an der Waldstraße
zwischengelagert (Abb. 2). Im Vergleich
zum Poltern an der Waldstraße kann
zwar auf eine möglichst bündige Lage-
rung an den Stirnflächen verzichtet
werden, dafür erfordert das Laden der
äußeren Stämme höchste Sorgfalt, da-
mit die Ladung sicher zwischen den
Rungen des Trailers fixiert ist.

Bei gut ausgebauten Forststraßen kann
der beladene Trailer direkt von einer
Zugmaschine aufgesattelt und ins Werk

transportiert werden. Das in Abb. 3 dar-
gestellte Rangieren des Trailers durch
den Forwarder kann also entfallen. Aller-
dings können in Folge der ungleich-
mäßigen Lastverteilung und ungenügen-
den Traktion des Sattelzuges beispiels-
weise „schmierige“ Straßenkörper oder
geringe Steigungen das Anfahren er-
schweren bzw. verhindern. 

Bei derartigen Verhältnissen kann der
Einsatzbereichs des Trailerverfahrens
durch das System VALMETrailer er-
weitert werden. Wird beispielsweise eine
Straßenkreuzung als Verladestelle ge-
nutzt, kann der volle Trailer mit dem
Forwarder so rangiert werden, dass ein
Lkw mit leerem Trailer passieren und
auch bei geringem Platzangebot der Aus-
tausch der Trailer problemlos vorgenom-
men werden kann (Abb. 3).

Ein anderes Beispiel sind Wälder mit
wenig Lkw-befahrbaren Wegen, die in
der Regel überdurchschnittlich weite
Fahrstrecken des Forwarders zum Lager-
platz zur Folge haben. Beim System
ValmetTrailer kann der Sattelauflieger un-
mittelbar in der Nähe des Einschlagortes
abgestellt und dort direkt vom Forwar-
der beladen werden. Anschließend wird
der volle Auflieger mit dem Forwarder zu
einem geeigneten Austauschplatz gezo-
gen und im Idealfall ein leerer Trailer
zum Hiebsort mitgenommen. Bei der-
artigen Bedingungen, wie sie des öfteren
im Kleinprivatwald oder Körperschafts-
wald anzutreffen sind, können einerseits
Fahrstrecken des Forwarders deutlich re-
duziert, andererseits Kostenvorteile beim
Ferntransport erschlossen werden.

Bei einer jährlichen Auslastung von
2 000 Stunden lässt sich für den Forwar-
der nach dem von FAO und KWF emp-
fohlenen Schema ein Kostensatz von
77 €/MAS ableiten. Darin sind die Zu-
satzkosten für die Sattelplatte berück-
sichtigt, die sich auf 3 €/MAS belaufen. 

Anforderungen
Unter logistischen Aspekten stellen in-

tegrierte Holzernteverfahren hohe An-
forderungen an effiziente und zeitnahe

Abb. 1 (S. 10): Valmet 860 fährt mit dem
aufgesatteltem Trailer an den Hiebsort im
Wald
Abb. 2: Direktbeadung des Trailers durch
den Rückezug   Fotos: O. Gabriel

Abb. 3: VALMETrailer, schematische Darstellung
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Informationsflüsse, um eine bestmög-
liche Koordination zwischen Rücken
und Transport zu erreichen. Der Mit-
arbeit des Forwarderfahrers ist hierbei
große Bedeutung beizumessen, da er
die Situation vor Ort jeweils am besten
beurteilen kann. Das Trailerverfahren
bedingt zudem eine unentgeltliche
werkseitige Entladung der kranlosen
Sattelzüge. 

Beim System VALMETrailer sind zwei
weitere Voraussetzungen zu beachten:
Zum einen müssen die Verladeplätze so
groß sein, dass die Trailer durch den
parallel stehenden Forwarder von einer
Seite beladen werden können. Zum an-
deren müssen diese Plätze ausreichend
befestigt sein, um auch bei ungünstiger
Witterung eine feste Standfläche für
einen vollen Sattelauflieger sowie den
Forwarder zu gewährleisten. 

Des Weiteren ist zu berücksichtigen,
dass die Bereifung der Trailerzüge eher
schmäler dimensioniert ist als jene von
Rundholz-Lkw, die teilweise sogar mit
Zwillingsbereifung ausgerüstet sind.
Dadurch ist bei unzureichender Trag-
fähigkeit der Forstwege eine größere
Beschädigung des Straßenköpers nicht
auszuschließen. In diesem Zusammen-
hang sollte auf ein Verziehen der Trailer
auf Forststraßen durch einen Forwarder
mit aufgezogenen Bändern generell ver-
zichtet werden.

Wie es sich gezeigt hat, eignen sich
insbesondere Abschnitte mit einer Länge
von 4 m für das Trailerverfahren. Im
Vergleich zu 3- bzw. 5-m-Abschnitten
wird dabei sowohl die optimale Lade-
leistung des Forwarders erreicht als auch
der Laderaum der Trailer bestmöglich
ausgenutzt. Prinzipiell sollte aus Aus-
lastungsgründen der Trailertransport

auf ein bis zwei Hauptsortimente be-
schränkt bleiben.

Kurzholzzug vs. Trailer
Ein wesentliches Kriterium für die

Transportkosten stellen Nutzlast und
Kosten eines Fahrzeuges dar. Derzeit
schreibt die Straßenverkehrsordnung
(StVO) in Deutschland für Lastwagen
ein maximales Gesamtgewicht von 40 t
vor, wobei bei Kontrollen eine Toleranz
von 2 % eingeräumt wird. Obwohl
Kurzholzzüge in Leichtbauweise mit
einem Leergewicht zwischen 14 und
16 t inklusive Kran auf dem Markt an-
geboten werden, liegen die Leergewichte
für derartige Fahrzeuge, die derzeit in
der Praxis eingesetzt werden, zwischen
18 und 22 t. Belegt ist dies in zwei Fall-
studien, die als Diplomarbeiten an der
TU München bearbeitet wurden und
Daten von über 260 Lkw von 93 Fuhr-
unternehmen beinhalten.

Bei Trailerzügen wird sowohl auf einen
eigenen Kran als auch auf Allradantrieb
verzichtet, was eine Reduktion des Eigen-
gewichtes um 3 bis 5 t ermöglicht. Bei
Leergewichten der Zugmaschinen zwi-
schen 7,3 und 8,0 t und zusätzlichen
5,4 bis 7,5 t für einen Trailer können ge-
ringe Leergewichte erreicht werden. Je
nach Fahrzeugkonfiguration kann im Ver-
gleich zu Kurzholzzügen eine höhere
Nutzlast um 4 bis 5 t erreicht werden.

Dagegen bietet ein Kurzholzfahrzeug
im Vergleich zum Trailerzug eine deut-
lich höhere Flexibilität. Zum einen kann
durch den eigenen Ladekran sowohl die
Beladung als auch das Entladen ohne
fremde Hilfe erfolgen, zum anderen
können durch eine bessere Lastvertei-
lung und Allradantrieb auch Wege mit

schlechterem Ausbaustandard, engeren
Kurven und größeren Steigungen befah-
ren werden. Bei Bedarf kann der Hän-
ger abgehängt werden, um einzelne
Polter lediglich mit dem Maschinen-
wagen anzufahren. In der Praxis werden
derzeit für eine Zugmaschine inklusive
Trailer Preise zwischen 43 und 48 €/h
kalkuliert, für einen Kurzholzzug dage-
gen 60 bis 65 €/h.

Ergebnisse
Betrachtet man zunächst den Forwar-

der im Trailerbetrieb, so lassen sich
nachfolgende Arbeitsschritte identifizie-
ren: Das bereits beschriebene Umrüsten
von Forwarder- auf Trailerbetrieb bzw.
andersherum dauert knapp zwei Minu-
ten und ist wesentlich vom Feingefühl
des Kranführers abhängig.

Für das Anhängen bzw. Abhängen ei-
nes Trailers an den Forwarder muss der
Fahrer von der Maschine absteigen, um
die Stützen des Trailers ein- oder auszu-
fahren und um die Druckluftbremsen
anzuschließen. Im Mittel dauert dies
3:28 Minuten [min:s], das Abhängen
des Trailers mit 4:13 Minuten [min:s]
knapp eine Minute länger.

Mit beladenem Trailer fährt der For-
warder im langsamen Gruppengang,
wobei eine mittlere Fahrgeschwindig-
keit von 5,6 km/h beobachtet wurde.
Dagegen kann je nach Waldweg bei
einem leeren Trailer auch der schnelle
Gruppengang des Forwarders genutzt
werden. Während der Zeitstudien wurde
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
14,7 km/h ermittelt.

Bisherige Veröffentlichungen berichten
bei der Direktverladung vom Forwarder
auf Trailer von einem höheren Zeitauf-
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Abb. 4: Entladedauer pro Kran Abb. 5: Kostenvergleich einzelner Transportverfahren
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wand als beim Poltern am Waldweg. Bei
der vorliegenden Untersuchung wurde
dieser Effekt lediglich bei geringen Stück-
massen (bis 0,1 Fm) und einer Länge
unterhalb 3 m beobachtet, ansonsten
konnte kein signifikanter Unterschied
zwischen den beiden Varianten nach-
gewiesen werden. In Abb. 4, welche die
Dauer der einzelnen Kranzyklen zeigt,
ergibt sich trotz der teilweise hohen
Streuung zwischen 10 und 70 s ein für
beide Varianten einheitlicher Durch-
schnittswert von 26 s pro Kranzyklus.

Da die Zeitstudien und die Eigenauf-
zeichnung der Fahrer gut übereinstimm-
ten, konnte ein Modell entwickelt wer-
den, welches die Entladeleistung und
die Verteilung der einzelnen Kollektive
nach Stückmasse darstellt (Abb. 6). Die
fehlenden Werte für die Trailerverladung
bei höherer Stückmasse sind dadurch
zu erklären, dass im Beobachtungszeit-
raum Stammholzabschnitte ausschließ-
lich auf Polter entladen und lediglich
das Industrieholz direkt auf Trailer ver-
laden wurden. Mit zunehmender Stück-
masse ist eine deutliche Steigerung der
Entladeleistung zu erkennen.

Für den Kurzholzzug wurde eine ver-
gleichbare Ladedauer festgestellt, die einer
Leistung von rund 90 Fm/h entspricht.
Für das Fahren auf Waldwegen wurde eine
durchschnittliche Geschwindigkeit von
19 km/h, auf Landstraßen 46 km/h und
auf Autobahnen 75,5 km/h ermittelt.

Frei Werk-Lieferung
Bisherige Veröffentlichungen zur Direkt-

verladung vom Forwarder auf Trailer ba-
sieren vorwiegend auf Erfahrungswer-
ten ohne empirische Datenbasis bzw.
fokussieren das Hauptaugenmerk auf ein
Glied der Erntekette, weg von einer ge-
samtheitlichen Betrachtung.

Anhand der aus den Zeitstudien er-
mittelten Zeitbedarfswerten kann so-
wohl für den Forwarder als auch für die
verschiedenen Lkw-Varianten ein Mo-
dell erstellt werden, welches basierend
auf den vorgestellten Kostensätzen eine
Vergleichskalkulation unter Berücksich-
tigung variierender Einflussgrößen er-
laubt. Abb. 5 zeigt einen Kostenver-
gleich für die einzelnen Verfahren, wo-
bei sowohl die Beladung der Fahrzeuge
als auch eine Anfahrtsentfernung der
Lkw in den Wald mit 50 km beinhaltet
sind. Die Variante Shuttle beinhaltet fer-

ner den Austausch der Trailer, bei der Pa-
rallelverladung ist die Standzeit der Zug-
maschine während der Beladung durch
den Kurzholzzug einkalkuliert.

Dadurch ist für alle Varianten zu-
nächst ein Fixkostenanteil zwischen
3 und 5,5 €/t feststellbar. Die gestri-
chelte Linie repräsentiert dabei die Di-
rektverladung unter idealen Verhältnis-
sen, bei denen der Trailer unmittelbar
am Einschlagsort verladen und von
dort problemlos von einer Zugmaschine
übernommen werden kann.

Der Zeitbedarf für das zweimalige
Umrüsten des Forwarders sowie das
An- und Abhängen des Trailers bewirkt
bei dem System VALMETrailer einen
sprunghaften Anstieg der Fixkosten um
0,5 €/t. Zusätzlich ist in Abhängigkeit
der Fahrdistanz eine weitere Verschie-
bung der Kostenlinie nach oben zu
beobachten. Die durchgezogene rote
Linie in Abb. 5 stellt ein Verziehen des
Trailers um 1 000 m dar und nähert
sich langsam den Kosten der Variante
Parallelverladung am Polter an.

Legt man die Durchschnittswerte ge-
genwärtiger Fahrzeugkonfigurationen
bezüglich Nutzlast und Kosten zugrunde,
so scheint sich bei einer Transportent-
fernung zwischen 100 und 150 km ein
gewisser Übergangsbereich zwischen
dem Vorteil der Flexibilität des Rund-
holzzuges und dem Kostenvorteil des
Trailerzuges abzuzeichnen.

Fazit
Die hohe Leistungsfähigkeit des Krans

der Testmaschine ermöglicht eine effi-
ziente Direktbeladung von Trailern. Im
Vergleich zur Polterung an der Wald-

straße wurde dabei keine signifikante
Leistungsminderung festgestellt.

Dank der guten Traktion und ausrei-
chenden Motorleistung stellt das Verzie-
hen voller Trailer für den Forwarder
auch unter schwierigen Wegeverhältnis-
sen kein Problem dar. Durch diese Mög-
lichkeit der räumlichen und zeitlichen
Entkoppelung der Arbeitsprozesse er-
höht sich die Flexibilität gleichermaßen
für den Spediteur und den Rückeunter-
nehmer. Ausschlaggebend für das System
ist im Vergleich zur Polterung an der
Waldstraße in erster Linie eine Vermei-
dung zusätzlicher Fahrstrecken des For-
warders zum Trailer. Bezogen auf eine
Trailerladung hat bereits ein Zusatzauf-
wand von 20 min, was etwa einer Fahr-
strecke von 350 m zwischen Gasse und
Trailer entspricht, eine Kostenerhöhung
um 1 €/t zur Folge.

Aus Sicht des Forstbetriebes muss bei
der Direktverladung von Trailern dem
Forst- und Transportunternehmen ein
hohes Maß an Vertrauen entgegenge-
bracht werden, da etwaige Kontrollmes-
sungen im Wald kaum möglich sind. Im
Vergleich zur Zwischenlagerung an der
Waldstraße stellt auf Trailer verladenes
Holz eine Art Termingut dar, wodurch
sehr kurze Durchlaufzeiten, hohe Holz-
qualitäten und günstige Frei-Werk-Kosten
realisiert werden können.

Für den Forstunternehmer stellen die
Zusatzkosten für die Sattelplatte mit
knapp 27 000 € zunächst eine nicht
unbedeutende Investition dar. Daher ist
es für ihn zwingend notwendig, diese
Kosten z. B. durch Gewichtsvorteile bei
Verwiegung nach lutro-Verfahren, kür-
zere Abrechnungszeiträume in Folge
schnellerer Durchlaufzeiten oder einem
Bonus für Frischholz-Lieferungen zu
kompensieren.

Das System VALMETrailer stellt nicht
nur ein innovatives Konzept zur Ratio-
nalisierung der Holzernte dar, sondern
auch eine leistungsfähige Technologie,
welche eine Ausweitung des Einsatz-
bereichs standardisierter Transportver-
fahren ermöglicht. 

Eine Literaturliste sowie weitere Modell-
kalkulationen können über die Internetadresse

www.forumwup.de abgerufen werden.

Diplom-Forstwirt Ekkehard 
von Bodelschwingh ist Mitarbeiter am 

Lehrstuhl für Forstliche Arbeitswissenschaft und
Angewandte Informatik der Technischen 

Universität München in Freising/Weihenstephan.
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Abb. 6: Entladeleistung in Abhängigkeit
der Stückmasse
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Reduktion der Anfahrtsentfernung auf 25 Kilometer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fahrzeugdaten Streckendaten

Rundholz LKW Anfahrt
Nutzlast [t] 22

Kosten [€/Std] 60 25 0,40
Geschwindigkeit Forststraße [km/h] 19,5
Geschwindigkeit Landstraße [km/h] 45,5 Anteil Autobahn [%] 70 0,23

Geschwindigkeit Autobahn [km/h] 75 Anteil Lanstraße [%] 30 0,16
Beladeleistung [fm/Std]* 90 Waldstraße [km] 2

Dauer Vorbereitung Stützen und Kran [min] 2,5
Dauer Ladungssicherung [min] 5,5

Trailerzug

Nutzlast [t] 26 Transportentfernung
Kosten [€/Std] 47 Entfernung km % Autobahn %Landstaße

Dauer Ladungssicherung [min] 5,5 0 0 0
Dauer Trailerwechsel [min] 15 50 20 80

100 40 60
Forwarder VALMETrailer 150 60 40

Kosten €/Std 77 200 80 20
Beladeleistung [fm/Std]* 90 250 90 10

Dauer Umrüsten & Traileraustausch [min] 18,5 300 95 5
 ohne Traileraustausch, abzüglich [min] 7,7 #

Geschwindigkeit Trailer (voll) verziehen [km/h] 5,67
Geschwindigkeit Trailer (leer) verziehen [km/h] 14,76

Zusatzaufwand pro Trailerfuhre [min] 0
Verziehdistanz [m] 0
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Kurzholzzug Shuttle Parallelverladung VALMETrailer

* Verladung von Laubholz, 1fm=1t       ** ohne LKW-Maut



 
Erhöhung der Nutzlast des Rundholz LKW auf 25 t (= 15 t Leergewicht) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Modellkalkulation

Fahrzeugdaten Streckendaten

Rundholz LKW Anfahrt
Nutzlast [t] 25

Kosten [€/Std] 60 50 0,80
Geschwindigkeit Forststraße [km/h] 19,5
Geschwindigkeit Landstraße [km/h] 45,5 Anteil Autobahn [%] 70 0,47

Geschwindigkeit Autobahn [km/h] 75 Anteil Lanstraße [%] 30 0,33
Beladeleistung [fm/Std]* 90 Waldstraße [km] 2

Dauer Vorbereitung Stützen und Kran [min] 2,5
Dauer Ladungssicherung [min] 5,5

Trailerzug

Nutzlast [t] 26 Transportentfernung
Kosten [€/Std] 47 Entfernung km % Autobahn %Landstaße

Dauer Ladungssicherung [min] 5,5 0 0 0
Dauer Trailerwechsel [min] 15 50 20 80

100 40 60
Forwarder VALMETrailer 150 60 40

Kosten €/Std 77 200 80 20
Beladeleistung [fm/Std]* 90 250 90 10

Dauer Umrüsten & Traileraustausch [min] 18,5 300 95 5
 ohne Traileraustausch, abzüglich [min] 7,7 #

Geschwindigkeit Trailer (voll) verziehen [km/h] 5,67
Geschwindigkeit Trailer (leer) verziehen [km/h] 14,76

Zusatzaufwand pro Trailerfuhre [min] 0
Verziehdistanz [m] 0
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Kurzholzzug Shuttle Parallelverladung VALMETrailer

* Verladung von Laubholz, 1fm=1t       ** ohne LKW-Maut



 
Verziehen von vollem Trailer mit Forwarder (1000m)  

Kein Traileraustausch, leerer Trailer wird von LKW am Einschlagsort abgestellt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Modellkalkulation

Fahrzeugdaten Streckendaten

Rundholz LKW Anfahrt
Nutzlast [t] 22

Kosten [€/Std] 60 50 0,80
Geschwindigkeit Forststraße [km/h] 19,5
Geschwindigkeit Landstraße [km/h] 45,5 Anteil Autobahn [%] 70 0,47

Geschwindigkeit Autobahn [km/h] 75 Anteil Lanstraße [%] 30 0,33
Beladeleistung [fm/Std]* 90 Waldstraße [km] 2

Dauer Vorbereitung Stützen und Kran [min] 2,5
Dauer Ladungssicherung [min] 5,5

Trailerzug

Nutzlast [t] 26 Transportentfernung
Kosten [€/Std] 47 Entfernung km % Autobahn %Landstaße

Dauer Ladungssicherung [min] 5,5 0 0 0
Dauer Trailerwechsel [min] 15 50 20 80

100 40 60
Forwarder VALMETrailer 150 60 40

Kosten €/Std 77 200 80 20
Beladeleistung [fm/Std]* 90 250 90 10

Dauer Umrüsten & Traileraustausch [min] 18,5 300 95 5
 ohne Traileraustausch, abzüglich [min] 7,7 #

Geschwindigkeit Trailer (voll) verziehen [km/h] 5,67
Geschwindigkeit Trailer (leer) verziehen [km/h] 14,76

Zusatzaufwand pro Trailerfuhre [min] 0
Verziehdistanz [m] 1000
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Kurzholzzug Shuttle Parallelverladung VALMETrailer

* Verladung von Laubholz, 1fm=1t       ** ohne LKW-Maut



 
Verziehen von vollem Trailer mit Forwarder (500m) inkl. Traileraustausch,  

Zusatzaufwand für Trailerbeladung durch Forwarder 20 min 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Modellkalkulation

Fahrzeugdaten Streckendaten

Rundholz LKW Anfahrt
Nutzlast [t] 22

Kosten [€/Std] 60 50 0,80
Geschwindigkeit Forststraße [km/h] 19,5
Geschwindigkeit Landstraße [km/h] 45,5 Anteil Autobahn [%] 70 0,47

Geschwindigkeit Autobahn [km/h] 75 Anteil Lanstraße [%] 30 0,33
Beladeleistung [fm/Std]* 90 Waldstraße [km] 2

Dauer Vorbereitung Stützen und Kran [min] 2,5
Dauer Ladungssicherung [min] 5,5

Trailerzug

Nutzlast [t] 26 Transportentfernung
Kosten [€/Std] 47 Entfernung km % Autobahn %Landstaße

Dauer Ladungssicherung [min] 5,5 0 0 0
Dauer Trailerwechsel [min] 15 50 20 80

100 40 60
Forwarder VALMETrailer 150 60 40

Kosten €/Std 77 200 80 20
Beladeleistung [fm/Std]* 90 250 90 10

Dauer Umrüsten & Traileraustausch [min] 18,5 300 95 5
 ohne Traileraustausch, abzüglich [min] 7,7 #

Geschwindigkeit Trailer (voll) verziehen [km/h] 5,67
Geschwindigkeit Trailer (leer) verziehen [km/h] 14,76

Zusatzaufwand pro Trailerfuhre [min] 20
Verziehdistanz [m] 500

Eingangsdaten

Variantenvergleich

Entfernung 
[km]
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[Std]
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Kurzholzzug Shuttle Parallelverladung VALMETrailer

* Verladung von Laubholz, 1fm=1t       ** ohne LKW-Maut
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